
Bey dem Grabe
Der Hochwohlgebohrnen Fraun
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gebohrnen Baronneſſiinn von Jerzberg
Des

Hochwohlgebohrnen Herrn

Herrn
Sarl Siegmund von Fautenkranz

auf Rautenberg
Sr. Hochfurſtl. Durchl. zu Sachfen-Gotha und Altenburg hochbeſtallten General-Majors und

Commendantens der Furſtl. Reſidenzſtadt Altenburg, wie auch Obriftens uber ein Regiment
zu Fuß

Hochgeliebteſten Ftau Gemahlinn
Welche den 1. des Chriſtmonats 1752. ſeelig verſtarb

und den 4. darauf ſtandesmaßig beygeſetzt

den 3zi. gedachten Chriſtmonats aber in der Garniſonkirche

mit einer Gedachtnißpredigt beehret ward
wollten

ihre empfindliche Betrubniß an den Tag legen

das Seebach- und Grießheimiſche Haus.
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gedruckt bey Paul Emanuel Richtern, Furſtl. Sachſ. Hofbuchdrucker.



2— flieht. Dein edler, Geiſt die Welt
Und ilt zun wahren Gitz der greude,

Nhe

fern Unduſt und vonr geide
S Ein dauerhaftes Wohl enthilt

Wo Seeligkeit in reicher Fulle

Mit holden Armen Dich umſchlingt
Und Dein nach Gott gerichter Wille

Nunmehr geſtillt ein Danklied bringt.

Ja Dich reitzt ietzt kein ſterblich Gluck,
Der Vorhang der Berganglichkeiten
Fallt, und Du ſiehſt in jenen Zeiten
Für Dich ein himmliſches Geſchick.

Ein immerwahrendes Vergnugen

Winkt Dir der Chor der Engel zu,
Die dort der Luſt im Schooße liegen

Bey einer nie geſtrten Ruh.

Wie ſchon vergilt ein ſolches Loos,

O fromme Mutter, Dein Beſtreben,
Nach Gottes heilgen Zweck zu leben
Und dies war bey Dir wirklich groß.

So folgt der Lohn auch nach Berlangen,

Der Lohn, der Dich ſo innig rührt,
Den nur die Seeligen empfangen,

Wenn ſie der Tod zum Leben fuhrt.



Gewiß, Du biſt nun hochſt beglückt
Und ewig aller Noth benommen,
Die uber Welt und Menſechen kommen

Und keine Wonne ganz entzuckt.
Weit uber allen Wunſch erhaben
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Bleibt Dir ietzt nichts mehr unerfüllt.
Die eitle Zeit mit ihren Gaben

Hat Dein Verlangen nie geſtillt.

Nur daß Dein Tod uns ſchmerzlich fallt!

Komm, Wemuth! laß durch heiße Zahren
Den letzten Dank Jhr treu gewahren
Den unſre Pflicht für wurdig hall.
O konnten wir in Trauertliedert

Erfullt mit Harm und Zattlichkeit

Jetzt Jhre Gunſt nach Wunſch erwiedern,
Die uns Jhr Herz hier ſtets geweiht.

Wie ſehr betrubt ſich unſer Geiſt,
Der Deinen herben Tod bedauert,
Da er um Dich aufrichtig tranert

Und klagend Deine Tugend preißt.

Doch Du verlaßt durch Ach und Klage

Nicht Dein erlangtes Vaterland,
Das an dem Ende Deiner Tagt
Die nun erloſte Seele fand.

Uns bleibt Dein Bild ſtets eingepragt,
Uns ſoll Dein werthes Angedenken

Noch oftmals viel Vergnugen ſchenken,
Wenn unſte Bruſt Dein Beyſpiel regt.
Dein Grab verſchließt nicht unſte Liebe

Du bleibeſt uns auch tod goch werth;
Es wird die Große unſrer Zuiebe
Durch dieſen Jall noch mehr vermehrt.

Dein Lob verdient ein geiſtreich Lied,

Die Frommigkeit, die reinen Sitten,
Die Dir der meiſten Gunſt erſtritten,

Sind ſtets um Deinen Ruhm bemuht.

Du lebſt dadurch in aller Herzen,
Man preiſet Deine Redlichkeit

Und opfert Dir bey vielen Schmerzen

Den Wehyrauch der Befliſſenheit.
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Es klaget Dein Gemahl um Dich,
Der Dich mit edler Neigung liebet
Und den ietzund Dein Tod betrubet,

Jhn ſchmerzt Dein Sterben inniglich.
Ja klage nur, Jhr traurig Scheiden
Verdienet eine ſolche Pflicht,
Denn eine Trennung vhne Leiden

Verſtattet wahre Liebe nicht.

Wie iſt Dir Jhre Lebenszeit
Mit Jhr verbunden ſchnell verfloſſen,

Und alle Gunſt, die Du genoſſen
Und mit Jhr die Zufriedenheit!

Ja mit Jhr wiche Dein Vergnugen
Und Trauren iſt ietzund Dein Theil;
Getroſt, Du wirſt den Schmerz beſiegen;
Gott troſtet Dich mit wahrem Heil.

Jhr Geiſt ſieht ietzt des Hochſten Thron,
Jetzt iſt ihr großter Wunſch erfullet

Und Jhr Verlangen ganz geſtillet:
Sie erndtet den verheißnen Lohn.

Sie hat nunmehr den Preis errungen

Und Seeligkeit iſt Jhr Gewinn.

Sie iſt zur Wahrheit eingedrungen
Und ganz erleuchtet iſt Jhr Sinnu.

Ruh, Seelige, in Deiner Gruſt,
Verſchlaf der Welt Verdruß und Sorgen,
Bis Dich dereinſt. ain letzten Morgen

Der Herr zur Auferſtehung ruft.
Da werden wir Dich froh umfangen,

Wie groß wird unſre Freude ſehn!

Und Dir bey eifrigem Verlangen
Den Zoll der reinſten Ehrfurcht weihn.
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